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same und nicht das Trennende offenbart, und weil auf diese Weise
jeder Mensch aus dem dämonischen Reagierenmüssen sich loslösen
kann und seinem Mitmenschen das Höchste zu schenken vermag, was
er zu verschenken hat: Sein zu dürfen.

Carmen Weingartner-Studer.

überwinden
überwinden, überwinden —

Ist die Stunde noch nicht nah,
die der Träume Glocken künden,
wenn die Fäuste, die jetzt zittern,
Wunden schlagend, schmerzbereit,
sich befrein in Weltgewittern
— und mit sich die neue Zeit?

Oberwinden, überwinden —
Und dann war die Stunde da,
brachte ein Sich-selber-finden
Und ein Ahnen jenes Zarten,
dem das Selbst zutiefst entquillt,
hat das schmerzbereite Warten
und das Fieber sanft gestillt.

Samuel Staub

Trost und Trug der Poesie
Ein Essay über Carl Spittelers Dichtung

Sieht man sich heute um, was außer den niederen Leidenschaften
der Genuß- und Gewinn- und Sportsucht, die freilich fast fessellos sich
auswirken und sozusagen symptomatisch sind für ein Geschlecht, dem
die Elemente der Selbstauflösung Köpfe und Herzen zerfressen und
sie aushöhlen — was außerdem noch an höheren und edleren Kräften
und Bestrebungen sich regt, die Menschen erfüllt, ihnen wertvoll dünkt
als ein begehrenswertes Gut, so wird man manches nennen, aber unter
dem Mannigfaltigen kaum etwas Einheitliches und Verbindendes
entdecken können. Die höheren Daseinswerte, diejenigen, die abseits
liegen vom rastlosen Mechanismus unseres technisierten Zeitalters, in
dem alles aufgelöst, verflüssigt, verbrannt wird, bis es ganz übergeht
in pure Kraft und Dynamik, sie sind zwar noch irgendwie da, weil

401


	Überwinden

